
Dle Hoffrrung wächst, dass Bayerns Kinder künffg bcssere Arzteletstungen erwarten dürfen.

VON JOSEF IGRG

Augsburg/München Wäbrend sich
Fach'drzte, Kassenärztliche Vereini-
gung, Krankenkassen und Politik
noch um Honorare und Leistungen
fetzen, baben die Kinderärzte in
Bayern einen neuen, direkten Ver-
trag mit den Allgemeinen Ortskran-
kenkassen (AOK) geschlossen. Er
gilt ab 1. Juli und könnte Vorbild
auch für andere Facharztbereiche'
sein, glaubt der Augsburger Kinder-
arzt Dr. Martin Lang: ,,Das ist ein
Meilenstein in der aktuelleir Weiter-
entwicklung unseres xnlrrlenfgl
Gesundheitssystems." Auch die
AOK ist nach Auskunft eines Spre-
ehdrs ,,sehr zufrieden"mit dem Er-
gebnis. "'

So soll das Kinderärzte-Modell
künftig funktionieren:
O Patienten werden über den Haus-
arzt an den Kinderarzt überwiesen.
Mit dem schließen sie einen festen
Vertrag, der quartalsweise gekü,n-
ist werden kann. So soll sowohl die

des Hausarztes als auch der

Iler Modellvertrag

il.dr dar Hansärrüelr haben nun
ädrBayerns10fu-urd|tr
gmdtrrb mlt dcr AOI( Bryern dneo
clgenar Yerorgurusüütrag rer-
drüart.
,O Die Laufzeit des Vrirfages zrylschen
Kinderärzten und AOK dauert bis
2011. Seit L.Apdl kann man sich daar
einscirciben, ab 1. Juli startet das
Pihtpmjekt.
O Patienten sollen dadurch bessöre
und erweiterc Leistungen bekom-
men und käzere lilartezeiten. AOK-
Venicherte können sich überdie ge-
nauen Modalitäten bei ihrer &tlichen
Zwelgstelle erkundigen.
I Derbayerisdre Verfag sieht bei-

spiebwelse längpt nötige und neue
Präventionsangebote ftr Kinder ünd
fugendlide vor. Dazu gehören unter
anderem Screening-Unterudrungm
bei Neugeborenen, um schwere R-
knnkungen an den Augen, Ohren oder
Nieren redteitig ar erkennen. Atdr
die GesundheiFwrsorge im Schulalter
wird ausgebaut
O An Kinderäzte werden känftig soge-
nannte Mindestanforderungen ge-
stellt Das heiBt, jede Pnxis mus unter
anderem mit Wärmelampen, Inha-
lationshenpie, Labormikroskop und-
Testmaterial für Entwicklungs- und
Spnchtesß und vielem anderen aus-
gestattet sein. 0ol0

Kom mgnta r von rorclrffi BoMnARD
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Gut für die Kinder
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Gesundheit aus einem Guss
Hintergrund Der neue Vertrag zwischen Kinderärzten und bayerischen AOK könnte

Pilotfunktion haben. Die Mediziner sind zufrieden und für Patienten bessert sich manches
Kinderdrzte gestärkt werden, die
beide eine Lotsenfunktion im Ge-
sundheitswesen übernebmen.
O Vorteil für die Patienten: Die
lirzte können künftig stärkere Leis-
tungeg anbieten. Neben den Vor-
sorgelöistüften wird nämlich insbe-
sondere die ambulante Versorgung
deutlich bessergestellt. Das heßt:

- Ifenn Kinderdrzte künftig au-
ßerhalb der Sprechstunde (also auch
nachts und am Wochenende) Haus-
besuche machen, bekommen sie da-
für deutlich mehr bezahlt als zuletzt.
Aufgrund des höheren finanziellen
Anreizes könnte so eine bessere
Versorgung der Patienten in den
Abendstunden und am Wochenende
sichergestellt werden. Auch die
Wartezeiten sollen verkärzt werden
und spezielle Abend-Sprechstunden
für berufstätige Mütter eingerichtet
werden.

- Säuglinge und Kleinkinder pro-
fitieren von neuen 5slgsning_Ver_
fahren (u. a. für Nieren, Augen, Oh-
ren). Das heißt, mögliche Krankhei-
ten oder Anlagen zu bestinmten

Krankheiten werden oftmals frtiher
entdeckt als bisher.

- Im Vorschulalter und Grund-
schulalter werden Entwicklungs-
und Schulreifetests eingebaut. So
will rnan im gesamten Schul- und
Jugendalter neue Vorsorgeuntersu-
chungen durchführen, insbesondere
für Zweitklässler, Viertkl'ässler, für
dreizehnjährige und sechzehniähd-

,Das ist ein Meilenstein
in der aktuellen Entwicklung
des ambulanten
Gesundheibsystems.'

Dr. Martin Lang, Kindenzt

ge Jugendliche. Dabei sollen auch
psychosoziale und soziatnedizini-
sche Aspekte wie ,,sieht mein Kind
zu viel TV?" oder ,,sitzt es zu lange
vor dem C.omputer?" untersucht
werden.

Trotz der besseren Leistungen
und höheren Honorare fü,r die Arzte
soll der neue Vertrag für das Ge-
sundheitssystem nicht teurer wer-

f, s war eine der Ernrngenschaften
lder letzten Gesundheitsreform,
dass Arztegruppen eigene Verträge
mit gesetzlichen Krankenkassen
abschließen können. Viele sprachen
von einer ,,Lex Hoppenthaller",
denn damit konnten der bayerische
Hauvirztechef und seine streitba-
ren Kollegen im vergangenen Jahr
befriedet werden. Sie haben jetzt
ibren Vertrag mit der AOK und
freuen sich über eine aus ihrer
Sicht angemessene Bezahlr ng.

Die Kinder- undJugendärzte be-

den, verspricht Lang, der auch Mit.
glied der Verhandlungsgruppe war
Eingespart würde insbesondere
weil Doppel- und Dreifachuntersu.
chungen durch die vertragliche Bin.
dung künftig verhindert werden
,,Nachteil" für die Patienten, dar
milliardsalsure Arztehopping wirc
dadurch ausgeschlossen. Lang ent-
gegnet allerdings, Studien ergeben
Mehrfachuntersuchungen hitter
für die Patienten oft nicht den er-
wünschten positiven Effekt.
O Nachteil des Modells: Wtirde die-
se Form der medizinischen Versor-
gung auf alle Fachärzte umgelegt -
die bayerischen Urologen haben be-
reits Interesse signalisiert -, müsster
Patienten mit iedem Facharzt eigene
Verträge abschließen.
O Positive Nebenwirkung: Dir
Macht der Kassendrztlichen Verei-
nigung würde dadurch beschnitten,
Diese hätte Lang zufolge künftig di(
Rolle eines,,Dienstleisters". Bay-
erns Gesundheitsministerium wolltr
sich am Montag trotz Anfrage nicht
äußern.

obachteten dies mit erheblichen
Bauchschmerzen, weil sie fürchten
mussten, dass die Hausärzte in ih-
rem angestarnmten Patientenkreis
,,wildern" könnten - denn ieder
Patient bedeutet im Hausarztver-
trag bares Geld. Jetzt haben sie
ihre eigene Vereinbarung, mit der
sie ihre Patienten an sich binden
können und Leistungen bezahlt be-
kommen, die ihnen zur Versor-
gung der Kinder wichtig erscheinen.
Es könnte ein Beitrag zur Verbes-
serung des Gesundheitswesens sein.


